
Sozialwerk Heilig Kreuz gemeinnützige GmbH 

 

 

 

 

 

 

 

 



2 
 

Inhaltsverzeichnis 

 

 

 Vorwort .......................................................................................................................... Seite 3 

 Heimbeirat - es gibt immer etwas zu tun ....................................................................... Seite 5 

 Der Nikolaus kommt ...................................................................................................... Seite 5 

 Weihnachtsmarkt im Haus St. Josef ............................................................................. Seite 6 

 Weihnachtsaktion der Firma Webasto .......................................................................... Seite 7 

 Faschingsfeier - ein kunterbuntes Treiben .................................................................... Seite 7 

 Vorsicht ist besser als Nachsicht - die Aids-Beratung klärt auf ..................................... Seite 8 

 Ein Meer aus Blumen .................................................................................................... Seite 8 

 Marianne Lang mit dem Ehrenzeichen des Bayerischen Ministerpräsidenten  

ausgezeichnet ............................................................................................................... Seite 9 

 Die Tagesbetreuung stellt sich vor ................................................................................ Seite 11 

 Homeschooling und was COVID-19 noch alles mit sich brachte .................................. Seite 12 

 Corona Aushilfe ............................................................................................................. Seite 13 

 Ferienprogramm 2020 ................................................................................................... Seite 14 

 Digitaler Fortschritt im Haus St. Josef ........................................................................... Seite 19 

 Schulabschluss 2020: Jungen der Individuell geschützten Clearingwohngruppen  

ganz vorne mit dabei! .................................................................................................... Seite 20 

 Abschiedsfeier Schwester Juliane und Herr Kascha .................................................... Seite 21 

 Nachruf Dr. Schimmer ................................................................................................... Seite 21 

 Bericht aus dem Fachdienst Religion ............................................................................ Seite 22 

 Erstkommunion 2020 - wir haben wieder losgelegt ...................................................... Seite 24 

 Jubilarfeier im Haus St. Josef - Mensch, wie die Zeit vergeht! ..................................... Seite 25 

 Aus der Gemeinschaft der Schwestern vom Heiligen Kreuz im Haus St. Josef ........... Seite 25 

 Neuer Indoor-Freizeitraum und ein Raucherraum ........................................................ Seite 27 

 Ein herzliches Vergelt’s Gott ......................................................................................... Seite 27 

 



3 
 

Liebe Angehörige, Freunde, Kinder und Jugendliche des Hauses St. Josef! 

 

Was für ein Jahr, so denken viele Kinder und Jugendliche im Haus St. Josef, aber auch 

ebenso unsere Mitarbeiter*innen, wenn wir gemeinsam bei einer Tasse Kaffee über die ak-

tuelle Situation der Corona-Pandemie sprechen.  

Das französische Sprichwort „Les hommes se rencontrent et les montagnes non“ bedeutet 

übersetzt: „Berg und Tal kommen nicht zusammen, aber die Menschen.“ Genau diese Erfah-

rung durften wir in diesem Jahr in unserem Haus machen! Kinder, Jugendliche, Mitarbei-

ter*innen, Freunde und Gönner sind trotz Lockdown und Kontaktbeschränkungen mehr denn 

je zu einer Einheit zusammengewachsen. So konnten wir in diesem, nicht einfachem Jahr 

2020 trotzdem viel Spaß haben und reichlich Gemeinsames erleben. Wir haben zu jeder Zeit 

gespürt, dass wir uns auf unsere Freunde, Unterstützer und Gönner verlassen können, ein 

Gefühl, das uns auch Heuer die Kraft gab anzupacken und in Not geratenen Kindern und 

Jugendlichen Hilfestellung zu geben und Zukunftsperspektiven zu entwickeln. Noch Ende 

2020 werden wir innerhalb unserer Jugendhilfeeinrichtung einen Kindergarten eröffnen, in 

dem wir unter der Woche (Klein-) Kinder von 07:00 Uhr bis 17:00 Uhr betreuen werden. Ne-

ben den Kindern unserer Kleinkindergruppe steht das Betreuungsangebot auch den Bürgern 

der Gemeinde Büchlberg und der Nachbargemeinden zur Verfügung. Ebenfalls konnten wir 

unser Konzept der Tagesbetreuung permanent fachlich weiter entwickeln. Bravouröse Er-

gebnisse konnten unsere Schulabgänger vorweisen und nicht ohne Stolz möchte ich erwäh-

nen, dass ein Jugendlicher aus dem Haus St. Josef, den qualifizierenden Hauptschulab-

schluss als Bester der Mittelschule Hutthurm bestand. 

Aber neben der Corona Pandemie gab es für uns in diesem Jahr auch weitere Schattensei-

ten. Vollkommen unerwartet verstarb im April diesen Jahres Herr Dr. Michael Schimmer. 

Herr Dr. Schimmer begleitete die pädagogische Arbeit im Haus St. Josef seit über zehn Jah-

ren maßgeblich mit und genoss bei uns allen, aber auch bei den uns anvertrauten Kindern 

und Jugendlichen, großes Vertrauen und Respekt. Auch mussten wir von unserer lieben Sr. 

Sybille Zeltsperger im Mai diesen Jahres Abschied nehmen. Sr. Sybille wirkte fast 50 Jahre 

in verschiedenen Aufgabengebieten im Haus St. Josef mit und ist vielen Mitarbeiter*innen 

und Kindern im Haus St. Josef noch in guter Erinnerung. 

Bevor ich Sie nun herzlich dazu einlade, in unserem Jahresrückblick 2020 zu schmökern, 

möchte ich mich bei meinen Kollegen*innen für das überaus engagierte pädagogische Arbei-

ten, vor allem während der Corona Pandemie, und für die stets loyale Unterstützung bei 

schwierigen Entscheidungen bedanken. 

Mein Dank gilt natürlich auch allen Kindern und Jugendlichen, aber vor allem dem Heimbei-

rat des Hauses St. Josef, der stets für eine freundliche Atmosphäre und harmonische Stim-

mung in der Einrichtung gesorgt hat. Weiterhin gilt mein Dank auch den beiden Geschäfts-
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führern, Herrn Bernhard Haimböck und Herrn Konrad Pape, für ihr großes Verständnis der 

Sorgen und Nöte der hier betreuten Kinder und Jugendlichen, Frau Marianne Lang, erste 

Vorsitzende des Freundeskreises Haus St. Josef, für die immer wiederkehrenden spontanen 

finanziellen Unterstützungen für unsere Kinder und Jugendlichen und das persönliche und 

liebevolle Wirken vor Ort, den lieben Schwestern vom Heiligen Kreuz für ihre Gebete, die die 

ganze Hausgemeinschaft einschließen, aber auch für die seelsorgerische Arbeit für unsere 

Kinder und Jugendlichen. 

Ich wünsche Ihnen und Ihren Angehörigen ein friedvolles Weihnachtsfest 2020, verbunden 

mit den besten Wünschen für das Jahr 2021 und bleiben Sie gesund! 

 

 

Herzlichst, 

Ihr 

 

 

 
Thomas Brecht 

Heimleiter 
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Heimbeirat - es gibt immer etwas zu tun 
 
In den Heimbeirat 2019/2020 wurden viele Kinder und Jugendlichen aus dem letzten Jahr 
gewählt. Den Einstand feierten wir bereits nach der erfolgreichen Wahl im Pandaria bei ei-
nem all you can eat Abend. Eine besondere Aufgabe stellte dieses Jahr die Auswahl und 
Testung eines neuen Lieferanten für die Mittagsverpflegung dar. Dabei konnten wir einen 
guten Partner mit der Firma Mühlrad e. K. aus Passau gewinnen. Dieser wird uns zukünftig 
kulinarisch versorgen. Wichtig war es den Kids dabei, dass täglich zwischen zwei Gerichten 
ausgewählt werden kann. Weitere Wünsche / Anregungen des Heimbeirates wurden bereits 
mit einem neuen Kickerkasten und einer Dartscheibe in der Tagesbetreuung umgesetzt.  
In einer gemeinsamen Sitzung mit Herrn Haimböck und Herrn Eichinger wurde über die Zu-
kunftsvisionen des Hauses St. Josef debattiert. Alle waren und sind sich darin einig – es geht 
stetig bergauf! 

 
Der Heimbeirat 2019/2020 präsentiert sich nach der erfolgreichen Wahl.  
 
Text und Foto: Bianca Jungwirth 
 
 
Der Nikolaus kommt! 
 
Am 05. Dezember 2019 war es mal wieder soweit. Der Nikolaus klopfte an unsere Türe und 
wurde sehr herzlich und musikalisch von unseren Mädchen in Neureut empfangen. Denn 
eigens für seinen Besuch haben sie einige Lieder einstudiert, die sie zur Freude des heiligen 
Mannes vorsangen. Die Spannung war sehr groß, was denn der Nikolaus so alles über jede 
Einzelne wusste. Mit selbstgebackenen Plätzchen stimmten wir uns ein und die Aufregung 
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wuchs mit jeder Minute. Doch haupt-
sächlich lobte er alle Mädchen und 
brachte sie mit der einen oder anderen 
Anekdote auch zum Lachen.  
Am Ende erhielt jedes Kind / Jugendli-
che eine Tüte voll leckerer Sachen und 
alle waren erleichtert, dass wir so ei-
nen liebevollen und freundlichen Niko-
laus zu Besuch hatten. Gerne darf er 
nächstes Jahr also wieder kommen! 
(So dachten wir zumindest damals.)  
Im Anschluss trat der Nikolaus seine 
Reise ins Haupthaus nach Büchlberg an, wo er ebenfalls mit Spannung erwartet wurde und 
den Kindern und Jugendlichen eine Freude bereiten konnte.  
 
Text: Katharina Kovarik, Foto: Julia Kapfhammer  
 
 
Weihnachtsmarkt im Haus St. Josef 
 
Die stille und besinnliche Vorweihnachtszeit konnte man auch in unserem sonst so belebten 
Haus St. Josef spüren. Diese Ruhe war allerdings am Samstag den 14.12.19 nicht ganz ge-
geben. Denn der alljährliche Weihnachtsmarkt lockte wieder viele Angehörige, Freunde und 
Bekannte, welche das Haus mit Leben füllten. Außer der Zeit, die unsere Kinder und Jugend-
lichen mit ihren Lieben dort verbringen konnten, war auch anderweitig wieder einiges gebo-
ten. 
 

Neben dem traditionellen Würstelstand, der aufgrund der Witterung in die Scheune verlegt 
werden musste und an dem der große Hunger gestillt werden konnte, gab es in der Mehr-
zweckhalle des Hauses auch viele andere Leckereien. So wurde neben Kaffee, Tee und 
Kuchen auch Glühwein, Kinderpunsch und verschiedenes mehr angeboten. Beim Verzehren 
der Leckereien entstanden tolle Gespräche. 
Doch auch nachdem alle satt und glücklich waren, tat dies dem fröhlichen Beisammensein 
keinen Abbruch. Die bunte Auswahl an den Weihnachtsständen lud zum Entdecken und 
Stöbern ein. Dort konnten mitunter auch selbst gebastelte Werke der Kinder und Jugendli-
chen erworben werden, welche sie auch mit Stolz präsentierten. Zu aller Freude fand der 
Weihnachtsmarkt auch dieses Jahr wieder großen Zuspruch.  
 
Text: Stefan Stang, Fotos: Julia Kapfhammer 
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Weihnachtsaktion der Firma Webasto  
 
Wie jedes Jahr haben sich die Mitarbeiter der Firma Webasto Convertibles GmbH aus Hen-
gersberg wieder bereit erklärt, den Kindern und Jugendlichen im Haus St. Josef zu Weih-
nachten eine Freude zu machen. 
Im Foyer der Firma in Hengersberg wurde ein großer Christbaum mit selbstgebastelten 
Wunschkarten behängt, sodass sich jeder Mitarbeiter aussuchen konnte, welchen kleinen 

Wunsch er einem unserer Kinder und 
Jugendlichen erfüllt. 
Am 18.12.2019 war es dann wieder 
einmal so weit. Einige Mitarbeiter der 
Firma Webasto Convertibles GmbH 
aus Hengersberg kamen nach Büchl-
berg, um die Weihnachtsgeschenke 
an unsere Kinder und Jugendlichen zu 
überreichen.  
Zuerst versammelten sich alle in der 

hauseigenen Kapelle, in der eine kurze Andacht gehalten wurde. Anschließend trafen wir 
uns in der Turnhalle. Gruppenweise wurden die Kinder und Jugendlichen nun gebeten, ihre 
Pakete am Gabentisch abzuholen. 
Auch die Bewohnerinnen der beiden Mädchenwohngruppen in Neureut waren zur Feier ge-
kommen und freuten sich sehr über ihre Geschenke.  
Wir bedanken uns ganz herzlich bei der Firma Webasto Convertibles GmbH, dass diese 
schöne Weihnachtsaktion nun schon so viele Jahre stattfinden kann. 
 
Text: Oliver Weidinger, Foto: Julia Kapfhammer  
 
 
Faschingsfeier – ein kunterbuntes Treiben  
 
Voller Vorfreude warteten alle Kinder und Jugendlichen, welche die Ferien nicht zu Hause 
verbrachten, gespannt auf den 24.02.2020. An diesem Tag fand nämlich die alljährliche Fa-
schingsfeier im Haus St. Josef statt. Als Vorbereitung auf die Feier wurde auf den Gruppen 
mit den Bewohner/innen zusammen verschiedene Leckereien für das abendliche Buffet ge-
zaubert. Anschließend schlüpfte jeder in sein Faschingskostüm. So konnten auf der Party die 
unterschiedlichsten Gestalten ausfindig gemacht werden: filigrane Elfen, Einhörner, gruselige 
Hexen und eine schmackhafte Erdbeere. Bei lustiger Musik feierte und tanzte man gemein-
sam. Ebenso wurden darüber hinaus abwechslungsreiche Spiele 
angeboten. Die Reise nach Jerusalem, der Luftballontanz oder 
der Höhepunkt der Veranstaltung: das Bobby Car Rennen; wir 
hatten alle eine Menge Spaß dabei.                                               

Den schönen und unterhaltsamen Nachmittag ließen wir ge-
meinsam abends am vielfältigen Buffet ausklingen. Dieses war 
mit den unterschiedlichsten Speisen gedeckt: Pizzaschnecken, 
Muffins, Wiener im Schlafrock und vielen anderen Leckereien. 
Gemeinsam freuen wir uns schon wieder auf das nächste Jahr, 
wenn wir hoffentlich die fünfte Jahreszeit im Haus St. Josef fei-
ern können.  

Text und Foto: Lilli Dometshauser 
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Vorsicht ist besser als Nachsicht - die Aids-Beratung klärt auf 
 

Ein Abendprogramm der etwas anderen 
Art erwartete die Mädchen in Neureut im 
Oktober letzten Jahres. Vier Mitarbeite-
rinnen der Aids-Beratungsstelle Nieder-
bayern in Passau gestalteten für 14 Mäd-
chen der beiden Wohngruppen Gundula 
und Christine einen Informations- und 
Aufklärungsabend zum Thema HIV. Ob-
wohl die Krankheit in der heutigen Zeit gut 
behandelbar ist, bleibt sie unheilbar. Des-
halb ist es wichtig aufzuklären, wie es zu 
einer Ansteckung kommt und wie man 
sich davor schützen kann. Aufgeteilt in 

drei Gruppen rotierten die Teilnehmerinnen zwischen den vorbereiteten Stationen, die sich 
mit verschiedenen HIV Thematiken beschäftigten. Auf Bildkarten wurden bei der ersten Sta-
tion Situationen dargestellt, wie Menschen sich begegnen und nahekommen können. Die 
Mädchen durften einschätzen, unter welchen Umständen HIV übertragen werden kann und 
wann kein Risiko für eine Ansteckung besteht, bzw. wann eine Ansteckung ausgeschlossen 
werden kann. An der nächsten Station wurden verschiedene Verhütungsmittel vorgestellt 
und deren Anwendung sowie die Vor- und Nachteile besprochen. Durch das Anschauungs-
material konnten sich die Teilnehmerinnen die Verwendung besser vorstellen, Fragen kamen 
auf und Unklarheiten und Mythen wurden beseitigt. Die dritte Station ließ Raum für offene 
Gespräche in lockerer Atmosphäre. Bei einem Spiel mit Fragekarten zu den Themen Liebe, 
Freundschaft und Sexualität, Leben mit HIV und Safer Sex durften sich die Mädchen aktiv 
einbringen, Fragen stellen und eigene Einschätzungen äußern. Zu guter Letzt konnten sich 
die Jugendlichen verschiedenes Informationsmaterial und Broschüren zur Thematik mitneh-
men. Der Abend gestaltete sich sehr kurzweilig und äußerst informativ für die Beteiligten, die 
sich durchgehend interessiert und motiviert einbrachten. Durch die offene und natürliche Art 
der Mitarbeiterinnen der Beratungsstelle und dem spielerischen Aufbau der Stationen war 
das Eis schnell gebrochen. Fragen wurden beantwortet und Unklarheiten sowie Unsicherhei-
ten in Bezug auf HIV konnten durch praktische Tipps beseitigt werden. Wir bedanken uns 
auch auf diesem Wege nochmal bei den Damen der Aids-Beratungsstelle Niederbayern für 
den aufschlussreichen Abend und den einfühlsamen Umgang mit den Mädchen. 
 
Text und Foto: Maria Leuchtner 
 
 
 

Ein Meer aus Blumen  
 
Wer dieses Jahr das Haus St. Josef besucht, wird feststellen, dass sich das 
Erscheinungsbild vor dem Hauptgebäude verändert hat.  
Der ehemalige Garten der Schwestern, der zwischenzeitlich ein „steriler“ Rasen war, wurde 
mit Hilfe der Gärtnerei Höllmüller aus Büchlberg in ein Meer aus Blumen umgewandelt, um 
einen kleinen Teil zur Erhaltung der heimischen Fauna beizutragen.  
Auf den etwa 500 m² wurden verschiedene regionalheimische Blumen, Kräuter und Gräser 
angesät, die mehrjährig blühen sollen. Unter anderem erblühen Schafgabe, Kornblumen, 
Wiesenmargeriten und Klatschmohn. Diese bieten Insekten, Schmetterlingen und Vögeln 
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einen Lebensraum sowie unseren Bewohnern, Mitarbeitern, Schwestern und Besuchern ein 
farbenprächtiges Bild (siehe Deckblatt des diesjährigen Jahresrückblick).   
 

  
 
Text und Fotos: Julia Kapfhammer  
 
 
Marianne Lang mit dem Ehrenzeichen des Bayerischen Ministerpräsidenten 
ausgezeichnet  
 
Auf Antrag von Landrat Franz Meyer wurde der Vorsitzenden des Freundeskreises Haus St. 
Josef, Marianne Lang, das Ehrenzeichen des Bayerischen Ministerpräsidenten für herausra-
gende ehrenamtliche Tätigung und ihre Verdienste um diese Heilpädagogische Einrichtung 
verliehen. Meyer, der auch Vorsitzender des Kuratoriums Freundeskreis ist, betonte am 
Schluss seiner Laudatio: „Sie haben sich große Verdienste um diese Kinder erworben, der 
Landkreis sagt ihnen ein herzliches Vergelt‘s Gott“. 
Zur feierlichen Verleihung, die im Zusammenhang mit der Kuratoriumssitzung erfolgte, hat-
ten sich Kinder der Einrichtung, MdL Dr. Gerhard Waschler, Bezirksrat Josef Heisl jun., die 
Bürgermeister Norbert Marold, Büchlberg, Hermann Baumann, Hutthurm und Josef Schuh 
aus Witzmannsberg, alle Mitglieder des Kuratoriums, die Spitze der Jugendhilfeeinrichtung 
um Geschäftsführer Bernhard Haimböck und Thomas Brecht sowie die Familie von Marianne 
Lang mit Ehemann Karl-Heinz und Sohn Felix im Konferenzraum versammelt. 
Landrat Franz Meyer erinnerte in seiner Laudatio, dass es Sohn Felix gewesen sei, der im 
Jahr 2003 im Haus St. Josef seinen Zivildienst abgeleistet habe und dabei erfahren habe, 
dass das Haus vor der Schließung stehe. Ende der 90er Jahre setzte nämlich die öffentliche 
Jugendhilfe auf ambulante Betreuungsformen. Das belastete den jungen Mann so sehr, dass 
er zuhause davon erzählte. Auch seine Mutter war von der Nachricht sehr betroffen. Sie be-
ratschlagte sich mit der Familie und gründete am 13. Januar 2004 zusammen mit 17 Gleich-
gesinnten den Freundeskreis. Noch im Gründungsjahr stieg die Zahl der Mitglieder auf über 
100. Als Vereinsmotto wählte man „Freunde im Leben sind wichtig“. 
Erst die zunehmende Zahl von Kindern, deren Wohl in den Herkunftsfamilien massiv gefähr-
det war, machte deutlich, wo die Grenzen liegen und welche Vorteile stationäre Einrichtun-
gen bieten. In dieser Phase der Verunsicherung seien „Freunde fürs Überleben“ wichtig ge-
wesen und haben den Verantwortlichen Mut, Zuversicht und finanzielle Unterstützung gege-
ben. 
In den 16 Jahren habe der Freundeskreis rund 150 000 Euro aus Spenden und Veranstal-
tungen gesammelt, was überwiegend dem unermüdlichen Einsatz von Marianne Lang zu 
verdanken ist. Es wurde sozial vor Ort gewirkt, es wurde ideell und finanziell geholfen und 
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auch in der Öffentlichkeit für das Anliegen geworben. Damit konnten zahlreiche Maßnahmen 
und Projekte durchgeführt werden, deren Finanzierung durch öffentliche Mittel nicht gesi-
chert gewesen wäre. So wurde der heutige Spielplatz geplant, die Geräte aus Spenden be-
schafft und beides gemeinsam errichtet. 
Freizeiten, Musikunterricht, Schülerfahrten, Tanzkurse, sportliche Aktivitäten oder Ausflüge 
wurden teilweise oder ganz aus Spenden finanziert. Daneben existiert im Haus St. Josef 
auch eine Kleiderkammer. Auch hier ist Marianne Lang mit den Mitgliedern des Freundes-
kreises sehr engagiert. Gut erhaltene Kleidung wird gesammelt, aber auch Modehäuser 
spenden Bekleidung, Schuhe und sonstige Ausstattung. Besonders bei der Aufnahme der 
unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge sei diese Kammer hilfreich gewesen.  

 

Zum „Familienfoto“ stellten sich auf, v.li. sitzend Bürgermeister Hermann Baumann, Karl-Heinz Lang, 
Marianne Lang, Landrat Franz Meyer und Bürgermeister Norbert Marold, steh. 8.v.li. Bernhard Haim-
böck, 9.v.li. Bürgermeister Josef Schuh, 1.v.re. Thomas Brecht, 4. v.re. Bezirksrat Josef Heisl, 7.v.re. 
Sponsor Otto Wunsch und 8.v.re. MdL Dr. Gerhard Waschler.  
 

Die Auszeichnung durch den Bayerischen Ministerpräsidenten sei nun eine besondere Wür-
digung dieses langjährigen sozialen Wirkens, schloss der Landrat. Er fügte an, dass ihm das 
eine Herzensangelegenheit gewesen sei. Er werde alles so einrichten, dass die Unterstüt-
zung des Freundeskreises und des Hauses auch nach seinem Abschied weiter laufe. Einen 
Segen für die Einrichtung bezeichnete Bürgermeister Norbert Marold Marianne Lang. „Wenn 
es jemand verdient hat, dann sind es Sie“, meinte er im Hinblick auf die Auszeichnung. 
Den Dank der Heimleitung formulierte Hausleiter Thomas Brecht. Schon das Motto unter-
mauere die Arbeit des Freundeskreises. „Freunde im Leben sind wichtig“, werde von Mari-
anne Lang in aktuelles Handeln umgesetzt. Unzählige mühevolle Nachhilfestunden habe sie 
geleistet. Viele große und kleine Dinge, die in einer Familie als selbstverständlich gelten, 
bekommen in einer Jugendhilfeeinrichtung eine andere Dimension der Bedeutung, weil sie 
eben nicht selbstverständlich sind. Brecht zählte eine Reihe von Hilfen auf, die geleistet wur-
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den. Er hoffe auf ein niemals endendes Engagement von Marianne Lang und dankte auch 
der Familie Lang, die hier kräftig mithalf. 
Mit einem Lied dankten drei Kinder der Einrichtung, in dem es treffend heißt: „ich will nur 
danke sagen, dass es dich gibt“. Für den Durchhaltewillen und das riesige Engagement 
dankte Geschäftsführer Bernhard Haimböck. Er war extra von Mindelheim schnell noch vor-
beigekommen um nach sechs Stunden Fahrt Mariann Lang zu treffen und ihr danke zu sa-
gen. MdL Dr. Gerhard Waschler meinte, man brauche Vorbilder und das Beste sei Marianne 
Lang. Die Welt lebe von den Menschen, die mehr tun als ihre Pflicht. Zusammen mit Bezirks-
rat Josef Heisl jun. lud er Marianne Lang mit einer ganzen Gruppe in den Bayerischen Land-
tag ein. Zum Schluss stellte der Heimatbürgermeister der Geehrten, Josef Schuh aus Witz-
mannsberg fest, „ganz Witzmannsberg ist stolz auf Marianne Lang“. 
 
Text und Foto: Josef Heisl 
 
 
Die Tagesbetreuung stellt sich vor  
 
Das Projekt Tagesbetreuung, welches im letztjährigen Jahresrückblick als Pilotprojekt ange-
kündigt wurde, ist nun fester Bestandteil im Haus St. Josef. Dadurch konnten kurzfristige 
personelle Engpässe ausgeglichen und die zuverlässige Betreuung unserer anvertrauten 
Kinder und Jugendlichen sichergestellt werden. Arztbesuche, Therapien, Vereinstätigkeiten, 
Schulaktivitäten usw. können nun sicher wahrgenommen werden. Die Tagesbetreuung bietet 
eine Betreuung von 9:30 Uhr bis 18:00 
Uhr, somit können auch kranke Kinder, 
die die Schule nicht besuchen können, 
vormittags beaufsichtigt werden.  
In den ehemaligen Gruppenräumen der 
Gruppe Raphael wurde viel umgestal-
tet. Dadurch haben wir einen schönen 
Kreativraum erhalten, in dem wir bas-
teln, tanzen und entspannen können. 
Der Essraum bietet jetzt Platz für Groß 
und Klein. In den zwei Klassenzimmern 
kann, je nach Altersstufe, auch am Lap-
top gearbeitet werden. Die Freizeit der 
Schüler*innen wird in Projektgruppen 
gestaltet. Zur Auswahl stehen hier immer ein Sport- und Bewegungsangebot, ein Kreativan-
gebot, ein Koch- oder Backangebot und Spiele im Hof sowie im Indoorspielplatz. Die Umset-
zung der Ideen und Wünsche unserer Kinder und Jugendlichen ist uns ein großes Anliegen. 
Spezielle Wünsche werden in sogenannten „Neigungsgruppen“ umgesetzt, z.B. Judo, Koch-
gruppe, Chor, religiöse Feste, Fußball, Tischtennis, Tabata und Combat. An dieser Gruppe 
können auch Schüler*innen teilnehmen, welche eine Ganztagsklasse besuchen. Am Freitag 
findet in der Küche ein Jugendcafé statt. Hier werden selbstgebackene Kuchen zusammen 
mit Kaffee, Kakao und Tee angeboten. Beim gemütlichen Beisammensein wird so in ein ent-
spanntes Wochenende gestartet, bis am Montag die Türen der Tagesbetreuung wieder für 
alle geöffnet werden.  
 
Text und Foto: Bianca Jungwirth  
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Homeschooling und was COVID-19 noch alles mit sich brachte  
 
Als die Schule wegen des Coronavirus ausfiel, war klar, dass die Kinder und Jugendlichen 
im Haus St. Josef ein gutes Alternativprogramm brauchten. Neben geregelten  Lerneinheiten 
am Vormittag war es wichtig, nachmittags ein abwechslungsreiches Angebot auf die Beine 
zu stellen. Besonderen Spaß hatten alle bei Aktivitäten in der Turnhalle. Neben Fußball, Fe-
derball und erlebnispädagogischen Aufgaben wurde an einem Tag ein großer Parcours auf-
gebaut. In diesem konnte man seine Geschicklichkeit, Ausdauer und Schnelligkeit unter Be-
weis stellen.  
Im Kreativraum wurden Osternester, Kressetöpfchen und Knete selbst gemacht sowie viel 
experimentiert.  
Im Rollenspiel „die Werwölfe vom Düsterwald" gingen wir auf Werwolf-Jagd. Für die Kinder 
von Gruppe Justina, auf der die Jüngsten betreut werden, gestalteten die Jugendlichen der 
Gruppen Eden, Konrad, Antonius und Franziskus ein Kasperletheater mit anschließender 
Schatzsuche. 
In der Küche der Tagesbetreuung konnte jeder, der Lust hatte, Smoothies, Osterkekse, Tor-
tenkunst und einen BBQ Kochkurs ausprobieren. Ein kulinarischer Höhepunkt war sicherlich 
das selbstgemachte Eis aus der Eismaschine.  
 

Auch in den beiden Mädchengruppen in Neureut wurde der „Lagerkoller“ kreativ bekämpft. 
Da die Außenstelle des Hauses St. Josef nicht über eine Turnhalle verfügt, betrieb man viel 
Sport an der frischen Luft. Walken, Joggen oder Tabata standen auf dem Wochenplan.  
 

 
In Neigungsgruppen konnten die Mädchen ihre Talente ausleben oder neue Dinge probieren. 
Handlettering, Quizduell, Steine bemalen, Singen und Musizieren sowie ein Malwettbewerb 
zum Thema „aus jeder Krise kann auch etwas Schönes entstehen“ wurden den Kindern und 
Jugendlichen unter anderem angeboten. 
 
Die Brücke, zwischen schulischer Pflichterfüllung und ausgelassener Freizeitgestaltung unter 
erheblichen Beschränkungen, welche für unsere Kinder- und Jugendhilfeeinrichtung gegol-
ten haben, zu schlagen, war für das Personal eine Herausforderung, welcher man sich mit 
viel Engagement gestellt hat. 
Die Kinder und Jugendlichen haben es ihren Betreuerinnen und Betreuern gedankt, indem 
sie tapfer die Zeit ohne Eltern, Schulfreunde und Ausflüge ausgehalten haben und sich ge-
genseitig unterstützten.  
 
 

Text: Bianca Jungwirth und Julia Kapfhammer, Fotos: Julia Kapfhammer 
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Corona Aushilfe 
 
Corona, für viele Menschen eher eine Tragödie, eine Katastrophe, mit persönlichen Ein-
schränkungen verbunden, war für Herrn Siegfried Seibold, ehemaliger Jugendamtsleiter im 
Kreisjugendamt Freyung-Grafenau und für die Kleinkindergruppe Justina im Haus St. Josef 
in Büchlberg eine echte Win-win-Situation.  
 

Für die Zeit des Lockdowns suchte die Jugendhilfeeinrichtung dringend zusätzliches Betreu-
ungspersonal. Durch die Schließung der Schulen und Kindertagesstätten mussten zusätzli-
che Betreuungszeiten abgedeckt werden, für die die vorhandenen Personalkapazitäten nicht 
ausgelegt waren. Die werktäglichen Schul- und Kita-Betreuungs- bzw. Unterrichtszeiten blei-
ben bei der Personalberechnung des pädagogischen Personals außen vor.  
Deshalb warb die Einrichtung zu Beginn des Lockdowns u. a. in der PNP für zusätzliche 
Aushilfskräfte von März bis einschließlich Juli 2020. Mehrere Betreuungskräfte u.a. auch 
pädagogische Fachkräfte konnten zur kurzfristigen Verstärkung unseres „Teams“ gewonnen 
werden. So las auch Herr Seibold von unserem 
Hilferuf und entschloss sich spontan uns zu un-
terstützen. 
Am vorletzten Tag seiner Aushilfstätigkeit, trafen 
sich Herr Haimböck, Geschäftsführer des Trä-
gers der Einrichtung, und Herr Seibold zu einem 
Gedankenaustausch. 
Herr Seibold beteuerte in diesem Gespräch wie 
wichtig ihm diese Erfahrung jetzt sei, Pädagogik 
hautnah miterlebt zu haben. Er bedauert im 
Nachhinein, diese Erfahrung nicht schon zu Be-
ginn seiner Tätigkeit im Jugendamt gesammelt 
zu haben. Zu seinen wertvollsten Erkenntnissen 
gehört der liebevolle Umgang, der hier in der 
Einrichtung ebenso gepflegt wird, wie konse-
quentes Erziehen im Bedarfsfall als Teamarbeit. 
Er war schwer beeindruckt von den dort arbei-
tenden Mitarbeiter*innen, wie sie einerseits die 
kleinen Kinder zwischen 2 – 10 Jahren liebevoll 
in den Arm nehmen konnten, gleichzeitig aber 
auch mit Ausdauer und Konsequenz soziales Fehlverhalten tadelten. Nach seiner Ansicht 
hat man hier im ganzen Haus St. Josef die „richtige Dosierung“ im Umgang mit den Kindern 
und Jugendlichen gefunden. 
Diese positiven Aussagen aus dem Mund eines langjährigen ehemaligen Jugendamtsleiters 
hörte Herr Haimböck gerne. Er wiederum bedankte sich bei Herrn Seibold für sein lobens-
wertes Engagement und hörte von ihm, dass er auch weiterhin sein Wissen und seine Erfah-
rung für benachteiligte Menschen einbringen wird. Die jetzige erfolgreiche und segensreiche 
Tätigkeit mit den Kindern hat ihn motiviert sich auch zukünftig sozial zu engagieren. Auf 
Grund seiner juristischen Qualifikation wird er in Zukunft als gesetzlich bestellter Betreuer in 
Teilzeit volljährige Personen mit einer psychischen, geistigen, seelischen und/oder körperli-
chen Erkrankung/Behinderung so unterstützen, dass sie selbst bestimmen und unabhängig 
bleiben können, trotz vorhandener Handicaps. 
 
Text: Bernhard Haimböck, Foto: Yvonne Petzoldt  
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Ferienprogramm 2020 
 
Ferienzeit ist Reisezeit, normalerweise auch 
im Haus St. Josef. Wer im Jahresrückblick 
der letzten Jahre blättert, stößt auf schöne 
Beiträge über Reisen der verschiedenen 
Wohngruppen.  
Dieses Jahr hat uns das Coronavirus einen 
Strich durch die Rechnung gemacht. Urlaub 
mit Übernachtung, weit weg von zu Hause, 
war dieses Jahr ein zu großes Wagnis. Um 
den Kindern und Jugendlichen aber dennoch eine Abwechslung zum Alltag bieten zu 
können, wurde ein zweiwöchiges, gruppenübergreifendes Ferienprogramm geplant. Vom 
03.08. bis zum 16.08. herrschte ein turbulentes Treiben in und um das Haus St. Josef.  
Täglich traf man sich um 10:00 Uhr in der Turnhalle, um von dort aus zu den 
unterschiedlichsten Tagesausflügen und Unternehmungen aufzubrechen. Auf dem 
Programm standen unter anderem ein Tierheimbesuch, Ausflüge ins Büchlberger Freibad 
und zu Seen in der näheren Umgebung, eine Radtour, Zelten in der Schrottenbaummühle, 
die Erkundung des Bayerwald Xperium, ein Tagesausflug in den Bayernpark und, und, 
und….  
Die Kinder und Jugendlichen konnten, ihren Interessen entsprechend, an Ausflügen 
teilnehmen oder das Angebot der Tagesbetreuung im Haus in Anspruch nehmen. Bei einer 
Kick-Off Veranstaltung wurden die verschiedenen Ausflüge und Aktionen kindgerecht 
nähergebracht und jeder/jede bekam die Möglichkeit, sich einen Platz zu reservieren.  
Für das leibliche Wohl wurde natürlich ebenfalls gesorgt. Abends wurde das Essen meist 
vom Cateringservice Mühlrad e. K. geliefert. An manchen Tagen wurde aber auch gegrillt 
und zum Abschluss der zwei Wochen kam Herr Papadimitriou vom griechischen Restaurant 
Elia aus Büchlberg und bereitete für alle Hungrigen Gyros zu. Hossi Meknatgoo mixte die 
dazu passenden alkoholfreien Cocktails.  

 
Einige der Ausflüge haben wir auf den nächsten Seiten beschrieben. An dieser Stelle gilt ein 
großer Dank all unseren Spender*innen, ohne die wir dieses Ferienprogramm nicht 
realisieren hätten können. Trotz der schwierigen Rahmenbedingungen aufgrund der 
Coronasituation haben wir es, dank Ihrer Hilfe geschafft, den uns anvertrauten Kindern und 
Jugendlichen eine unbeschwerte Zeit mit vielen neuen Erfahrungen zu bereiten.  
  
Text und Fotos: Julia Kapfhammer  
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Ausflug zur Kletterhalle - Bouldern in Passau 
 

Am 04.08.2020 besuchten 25 Kinder und Jugendliche sowie vier Betreuer/innen die  Kletter-
halle Steinbock in Passau. 
Aufgrund des schlechten Wetters war Klettern nur in der Halle möglich. Wir teilten uns in 
kleinere Gruppen auf, bei denen immer mindestens ein Betreuer dabei war. Alle Teilnehmer 
hatten großen Spaß beim Klettern und waren nach vier Stunden ausgepowert. Für viele Teil-
nehmer war es das erste Mal an einer Kletterwand. Zur Stärkung zwischendurch gab es ei-
nen Pausensnack und Eis. Am Ende durften sich alle eine Pizza bestellen. Das Feedback 
der Kinder und Jugendlichen war positiv und es wurde der Wunsch geäußert, nochmal einen 
Kletterausflug zu machen.  
 

Text: Hossi Meknatgoo 
 
Mister X – eine Schnitzeljagd der besonderen Art  
 

An der Suche nach Mister X beteiligten sich 27 Kinder und Jugendliche teilweise mit Handy 
ausgerüstet. Ein jeweils fünf oder sechs Personen starkes Team startete ab 13 Uhr in der 
Tagesbetreuung des Hauses St. Josef. Hier hatte Mister X die ersten Hinweise hinterlassen. 
Mit einem Laufzettel ging es los. Hinterm Haus war die erste Station. Zielgenauigkeit war 
beim Dosenwerfen gefragt und Kombinationsgabe beim Zusammensetzen des Passwortes 
für das Video, welches den Täter bei seiner Flucht durch den Trimm-Dich-Pfad in Büchlberg 
zeigte. Jedes Team folgte dieser Spur und traf auf dem Pfad im Wald auf den „Stockmeis-
ter“. Hier musste die nächste Info mit Stöckchen aus einer Röhre geholt werden. Dies klapp-
te nur mit Teamwork. Weiter folgten die Gruppen dem „X“.  
Der nächste Hinweis musste „geangelt“ werden. Mit einer langen Stange wurden Tüten mit 
Überraschungseiern gefischt. Hier fand das Team einen Code für den Koffer, den Mister X 
bei seiner Flucht vergessen hatte. Darin befand sich ein Puzzle, das den Weg zurück ins 
Haus St. Josef markierte. Unter einer Bank fanden die Jäger wieder ein „X“. Das Wort-
Puzzle führte das Team zum „Türwächter“ vor dem Indoor-Spielplatz am Heimgelände. Das 
Codewort musste geknackt werden.  
Im Anschluss musste das Team mit kleinen durch-
löcherten Wasserkannen ein Rohr, versehen mit 
Löchern, füllen. Hier ging es abermals nicht ohne 
geschickte Zusammenarbeit, jede Hand wurde für 
den feuchten Spaß gebraucht. Endlich zeigte sich 
der entscheidende Hinweis zum Versteck von Mis-
ter X. Dieses befand sich in der Hütte am Fußball-
platz. Um sie aufzusperren, musste erst noch der 
passende Schlüssel durch ein weiteres Geschick-
lichkeitsspiel ergattert werden. Ein Kinderspiel für 
die bereits bestens aufeinander eingestimmte Truppe. Endlich konnte die Hütte geöffnet 
werden und das Team stand im Versteck von Mister X.  
Dieser war aber bereits über alle Berge, doch hatte er allerlei hinterlassen: mit UV-Licht, in 
einem Handy und auf einer Flasche fanden die Teilnehmer Zahlen. Diese fügten sie in eine 
E-Mail-Adresse ein, die prompt als Antwort die finalen Zahlen für die Truhe von Mister X lie-
ferte. Es stellte sich heraus, dass jener anstatt eines Schatzes „nur“ Chips gebunkert hatte. 
Diese durften sich alle als redlich verdiente Belohnung mitnehmen. 
Dank der großartigen Zusammenarbeit jedes Teammitgliedes konnte das Versteck von Mis-
ter X gefunden werden. Alle haben es in 2 ½ Std. geschafft.  Text und Foto: Beatrix Kopp  
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Abenteuer Zelten  
 

Ein paar Tage Auszeit, dem Alltag entfliehen, die Natur genießen; mit diesem Hintergrund 
startete die Aktion der Ferienfreizeit „Zelten in der Schrottenbaummühle“. Der Wettergott 
meinte es gut mit uns, vier Tage Sonnenschein wurden vorhergesagt. Die jüngeren Kinder, 
bis 12 Jahre, machten den Anfang. Gemeinsam starteten wir mit drei vollgepackten Fahr-
zeugen Richtung Schrottenbaummühle. 
Erste Handlung vor Ort: Zelte aufbauen. Mit vereinten Kräften wurde der Zeltplatz präpariert, 
Schlafplätze, Küchenzelt und verschiedene Versorgungszelte wurden aufgebaut. Danach 

hatten sich alle eine Abküh-
lung redlich verdient. Gemein-
sam startete die Gruppe Rich-
tung Badeplatz. Im niedrigen 
Wasser der Ilz konnte man 
angenehm Plantschen, mit 
dem Schlauchboot fahren oder 
einfach den Füßen eine Ab-
kühlung gönnen. Beim abend-
lichen Grillen mit Würstel und 
Stockbrot sowie Austoben am 
weitläufigen Zeltplatz konnten 
wir den Abend in einer lauen 
Sommernacht ausklingen las-
sen. Nach einem ausgiebigen 

Frühstück am zweiten Tag räumten die „Kleinen“ das Feld für die „Großen“, ein fliegender 
Wechsel fand statt und die Jugendlichen ab 13 Jahre zogen für zwei Nächte am Zeltplatz 
ein.  
Auch hier standen Plantschen, Chillen in der Sonne, Grillen und Spiele auf dem Plan. Zum 
Abschluss des Abenteuers Zelten machten wir am letzten gemeinsamen Abend eine aufre-
gende Nachtwanderung an der idyllischen Ilz. Viele Hände, schnelles Ende, alle halfen zu-
sammen und so war der Zeltplatz am letzten Tag ruckzuck geräumt. Mit etlichen schönen 
Erlebnissen und Erinnerungen, aber auch erledigt von den kurzen Nächten, fuhren wir zu-
rück ins Haus St. Josef. 
 

Text: Maria Leuchtner, Foto: Reinhard Kern   
 
Ausflug nach Jochenstein zum Haus am Strom  
 

Am 05.08.2020 war das Ausflugsziel von 20 Kindern und Jugendlichen sowie 3 Betreuern 
das Haus am Strom in Jochenstein.  
Nach einer kurzen Einführung durch die Mitarbeiter des Haus am Strom teilten wir uns für 
das weitere Programm in zwei Gruppen auf.  
Die Gruppen haben abwechselnd eine Schatzsuche mit einer Krimiwanderung durch den 
Wald gemacht und in der Erlebnisausstellung gelernt, warum die Natur so wichtig für uns 
Menschen ist. Außerdem lernten sie verschiedene Fische kennen und konnten mit einem 
Kescher das Fischen ausprobieren. Zwischendurch gab es eine kleine Pause mit Brotzeit 
und Pommes. Anschließend durften alle Teilnehmer gemeinsam die Ausstellung zum Thema 
Wasserkraft ansehen. Kurz vor Antritt der Rückreise gab es für alle noch ein Eis.  
 

Text: Hossi Meknatgoo 
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Fackelwanderung  
 

Am ersten Donnerstagabend der Ferienfreizeit im Haus St. Josef stand eine nächtliche Fa-
ckelwanderung auf dem Plan. 
Kurz nach Einbruch der Dämmerung fanden sich die Teilnehmer mit den Betreuern im Hof 
ein und entzündeten die Fackeln. 
Gemeinsam begab sich die Gruppe anschließend auf eine kleine Wandertour durch den 
Ortsteil Saderreut und kehrte bis zum Erlöschen der Fackeln wieder ins Haus St. Josef zu-
rück. 
Die Gruppe machte es sich anschließend auf Biertischgarnituren und mitgebrachten Pick-
nickdecken gemütlich, wo zum Abschluss des Abends noch Gruselgeschichten gelesen wur-
den. 
 

Text: Ivonne Messerklinger  
 
Sing-Star-Abend 

 

Am ersten Wochenende der Ferienfreizeit fand am Samstag der 
große Sing-Star Abend statt. Zuvor hatten sich die Teilnehmer bei 
Stockbrot und Grillfleisch gestärkt und ihre Kehlen geölt.  
Nach kurzen technischen Startschwierigkeiten ertönten in den 
Räumen der Gruppe Konrad laute Stimmen zu aktuellen Par-
tysongs. 
Mit Softdrinks und Knabbereien ausgestattet, gab zunächst eine 
eher kleine Gruppe ihre Gesangstalente zum Besten. Die ausge-
lassene Partystimmung war fast durch das ganze Haus zu hören, 
so dass sich nach und nach immer mehr Zuhörer einfanden, die 
schließlich auch lauthals in die Songs miteinstimmten.   
Die jungen Gesangstalente hatten sichtlich viel Spaß beim Vor-
tragen ihrer Lieder und zeigten hohe Motivation bei den Ge-
sangsduellen.  
 
Text: Ivonne Messerklinger, Foto: Julia Kapfhammer  
 
Bavaria Filmstadt München  
 

Auf den Spuren von (T)Raumschiff Surprise, Asterix & Obelix, Herrn Müller und seinen Schü-
lern und weiteren internationalen Filmen. 
 

Durch den Film „Das Boot“ und die Ausstellung von dessen Kulissen und Modellen fand die 
Filmtour durch die Bavaria Filmstadt ihren Ursprung. Seit dem 01.08.1981 werden regelmä-
ßig geführte Touren veranstaltet. Weitere Höhepunkte in der Filmstadt sind vor allem die 
Kulissen aus der „Unendlichen Geschichte“ sowie die beeindruckende Raumstation aus dem 
Science Fiction-Thriller "Stowaway" und die Innenkulissen des (T)Raumschiff Surprise. 
Als Rundgang begann unsere Tour zu Fuß über das Betriebsgelände, das für Touristen nur 
im Rahmen der Filmstadtführung zugänglich ist. So konnten wir die Kulissenstraße „Mün-
chener Straße“ aus der Serie Löwengrube, das Wikingerdorf und das Schiff aus „Wickie und 
die starken Männer“ sehen. Ebenso aber auch Innenkulissen und Requisiten aus den Filmen 
„Asterix und Obelix gegen Caesar“, „Fuck ju Goethe“, „Big Game – Die Jagd beginnt“ und 
„Das Boot“ bewundern.  
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Doch nicht nur von bereits gezeigten 
Filmen erhielten wir einen Einblick, 
sondern hatten ebenso Zutritt in die 
beeindruckende Raumstation des be-
reits abgedrehten Filmes „Stowaway“. 
Geplanter Kinostart des Filmes ist 
2021.  
Aktiv wurden wir in die Führung einge-
bunden, so drehten die Kinder und 
Jugendlichen vor einem Greenscreen 
kurze Szenen in einer virtuellen Dra-
chenhöhle oder im Innenraum des 
Traumschiffs Surprise. Eine weitere 
Attraktion der Bavaria Filmstadt, die wir erleben durften, war das 4D-Erlebniskino, bei dem 
ein etwa fünf Minuten langer computeranimierter Film gezeigt wurde. Dazu bewegten sich 
passend zum Film die Sitzreihen und zusammen mit Spezialeffekten und dem 3D Film wurde 
es zu einem absoluten 4D Erlebnis. Zum Ende unseres Ausfluges besuchten wir das 
„Filmstadt Atelier“. Dort konnten alle Teilnehmer einen Blick in einmalige und unveröffentlich-
te Archivmaterialien werfen. Eine interaktive Zeitreise durch 100 Jahre Film und Fernsehen 
zeigte sich uns. Müde, aber glücklich, traten wir nach einem tollen Tag in der Filmstadt die 
Rückfahrt ins Haus St. Josef an.  
 

Text und Foto: Franziska Glowacki  
 
Sportangebot im Haus   
 

Am 12.08.2020 haben wir vor Ort ein Sport- und Aus-
dauertraining durchgeführt. Teilgenommen haben 8 Ju-
gendliche und 3 Betreuer. Die erste Einheit fand vormit-
tags statt, die zweite nachmittags. Da die Turnhalle für 
die Dauer des Ferienprogramms als Mensa zum Essen 
genutzt wurde, mussten wir draußen trainieren. Das 
Wetter hierfür spielte mit und wir hatten optimale Bedin-
gungen. Trainiert wurde in der Nähe des Steinbruchs in 
Büchlberg, welcher eine wunderschöne Kulisse bot. Das 
Lauftraining absolvierten wir im Trimm-dich-Pfad mit 
verschiedenen Stationen und Übungen.  
Nach der Sporteinheit, bei der wir einige Kalorien ver-
brennen konnten, durften wir uns ein Eis gönnen.  
 

Text: Hossi Meknatgoo, Foto: Julia Kapfhammer  
 
Ausflug in den Bayernpark  
 

„Manchmal fühlt sich das Leben wie ein Besuch im Freizeitpark an. Eine Achterbahn der 
Gefühle und die Gedanken fahren Karussell.“ (Quelle unbekannt) 
 

Am 16.08.2020 endete unsere große zweiwöchige Ferienfreizeit mit einem Ausflug in den 
Bayernpark. Um 8:30 Uhr starteten alle 73 Kinder zusammen mit 15 Betreuern, aufgeteilt in 
einem Reisebus und den Dienstfahrzeugen, in Richtung Reisbach.  
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Das Wetter war wie bestellt und bereits am Morgen zeigte sich wieder die Sonne, perfekt um 
die Anlage des Parks zu erkunden. Nicht nur die kleinen, auch die großen Kinder, freuten 
sich schon darauf alle Fahrgeschäfte zu testen. Für Spaß und Action waren alle bereit! 
Von Achterbahnen, Wildwasserbahnen, dem Freefalltower bis hin zur Greifvogelshow bot 
der Bayernpark für alle Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen ein Freizeitparadies der Ext-
raklasse. Für den absoluten Nervenkitzel bei den Großen sorgte der Freefalltower „Voltrum“. 
Während bei den Jüngeren die Wildwasser Raftingbahn oder die Schiffschaukel das High-
light des Tages waren. Auch die ganz Kleinen kamen in den Genuss der vielen Attraktionen 
im Park. Diese vergnügten sich auf der Eselreitbahn sowie der Zwergerl- und Schildkröten-
bahn. Um 16 Uhr begaben wir uns zurück zu den Fahrzeugen und fuhren müde, aber glück-
lich zurück ins Haus St. Josef – was für ein schöner Tag. 
Dort angekommen, wurden alle mit Cocktails und Gyros überrascht und genossen den letz-
ten Abend der Ferienfreizeit. Was waren das nur für aufregende und lustige zwei Wochen, 
der perfekte Start in die Sommerferien.  
 

Text: Franziska Glowacki  
 
 
Digitaler Fortschritt im Haus St. Josef 
 
Letztes Jahr startete das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus eine bay-
ernweite Digitaloffensive für die Schulen. Wesentliche Zielsetzungen waren die Stärkung der 
Medienkompetenz und das Erlernen eines verantwortungsvollen Umgangs mit elektronischer 
Datenverarbeitung (EDV) durch die Schüler und Schülerinnen. Das „digitale Klassenzimmer“ 
fördert dabei den alltäglichen Umgang mit der EDV.  
 
Unser Anliegen im Haus St. Josef war es, unsere Kinder und Jugendlichen dahingehend 
bestmöglich zu unterstützen und entsprechende Rahmenbedingungen zu schaffen. Um 
ihnen die Möglichkeit zu geben, z. B. Hausaufgaben mit Hilfe der EDV zu erledigen und die 
gleichen Voraussetzungen wie in der Schule vor Ort vorzufinden, wurden Laptops ange-
schafft.  
Eine weitere Zielsetzung war es, diese Laptops im WLAN des Hauses St. Josef einzubinden, 
welches letztes Jahr für die zu Betreuenden eingerichtet wurde. Entsprechend der Verord-
nung zur Nutzung des WLAN durch die Kinder und Jugendlichen galt hier besondere Auf-
merksamkeit jenen Seiten im Internet, die unter das Thema Jugendschutz fallen.  
Mit gezielten Sicherheitsauflagen und Schutzprogrammen wird gewährleistet, dass unsere 
Nutzer*innen nur, entsprechend ihrem Alter, bestimmte Seiten aufrufen können und die Lap-
tops in erster Linie für schulische Zwecke benutzt werden. Um Jugendlichen auch die Mög-
lichkeit zu geben, außerhalb der Tagesbetreuung und den Hausaufgabenzeiten für die Schu-
le zu lernen, z. B. Referate vorzubereiten, bekam jede Gruppe, zusätzlich zu den Laptops im 
Schulungsraum, einen eigenen Gruppen-Laptop, welcher über WLAN einen Anschluss ins 
Internet bietet. Zur Ausstattung der EDV-Struktur gehört auch ein Drucker, der von allen Lap-
tops im Haus St. Josef benutzt werden kann. 
 
Dass diese Maßnahmen sinnvoll waren, wurde durch die Corona Krise bestätigt. Da Home-
schooling stattfand, konnten unsere Kinder und Jugendlichen mit Hilfe der nun vorhandenen 
EDV-Struktur den Unterricht von der Wohngruppe aus verfolgen und jederzeit auf die Infra-
struktur der einzelnen Schulen online zugreifen, um Hausaufgaben, Übungen und Klausuren 
zu erledigen. Zusammen mit der Einbindung der doch zahlreich bei unseren Jugendlichen 
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vorhandenen Smartphones bestand die Möglichkeit, über das WLAN im Haus St Josef auch 
über Videokonferenzen am digitalen Unterricht aktiv teilzunehmen. 

Durch die strengen Maßnahmen zur Eindämmung 
des Coronavirus war es den Kindern und Jugendli-
chen über einen längeren Zeitraum hinweg nicht 
möglich ihre Eltern zu besuchen. Deshalb wurde auf 
den Gruppen-Laptops Skype eingerichtet, vor allem 
für diejenigen, die nicht über ein eigenes Smartpho-
ne verfügten oder noch nicht das entsprechende 
Alter für die Nutzung dazu hatten. Es waren ein-
drucksvolle Momente, die sich den Betreuer*innen 
boten, als unsere Kleinsten aus der Gruppe Justina 
ihre Eltern auf dem Bildschirm sahen und mit Ihnen 
sprechen konnten.  

Abschließend kann gesagt werden, dass die Ausstattung mit Laptops sich bisher in zweifa-
cher Hinsicht bewährt hat. Sie ermöglicht den Zugang zu der EDV in den Schulen und 
gleichzeitig auch die Kommunikation der Kinder mit ihren Eltern und Angehörigen in Zeiten 
einer Ausgangsbeschränkung. Unseren Kindern und Jugendlichen wird so die Möglichkeit 
gegeben, ihr Wissen im EDV-Bereich und den Umgang mit der EDV außerhalb der Schule 
zu vertiefen.  
 
Text: Waldemar Meier, Foto: Julia Kapfhammer  
 
 
Schulabschluss 2020: Jungen der Individuell geschützten Clearingwohngruppe 
ganz vorne mit dabei!  
 
Dieses Jahr war einfach alles anders. COVID-19 bestimmte weltweit das Leben und 
schränkte die Menschen zum Schutz anderer ein: Kontaktbeschränkungen, Maskenpflicht 
und sogar Schulschließungen. Dies berührte  den Schulalltag auf den Individuell geschützten 
Clearingwohngruppen (IGC) jedoch nicht in diesem Ausmaß, wie an den Regelschulen, so 
dass der Unterricht mit nur ein paar kleinen Einschränkungen fortgeführt werden konnte – 
zum Leid der einen Schüler und zum Glück der anderen. Denn die weitere Beschulung hat 
sicherlich dazu beigetragen, dass auch die diesjährigen Abschlussschüler ihre offizielle 
Schullaufbahn derart erfolgreich beenden konnten. Neben der Besprechung von aktuellen 
Themen wie Neuinfektionen, das Vorgehen der Regierung mit der Krise oder von Verschwö-
rungstheorien und deren Sinnhaftigkeit blieb auch noch genug Zeit, die Schulfächer nicht in 
Vergessenheit geraten zu lassen. Am Ende des Jahres staunten die beiden Abschlussschü-
ler dann nicht schlecht, als sie ihre Ergebnisse erhalten haben. Denn die Frage zu Beginn 
ihres Aufenthaltes in der IGC, ob sie nach ein paar Monaten – bei einem waren es ungefähr 
vier - ihren Abschluss schaffen würden, hatten beide verneint. Aufgrund längerer Fehlzeiten 
in der Schule hatten sie einiges aufzuholen und somit nicht daran geglaubt, dass das inner-
halb kürzester Zeit zu schaffen sei. Das Resultat konnte sich aber mehr als sehen lassen: 
Schulbester und auch der zweite Jugendliche war unter den leistungsstärkeren Schülern, die 
den Qualifizierenden Mittelschulabschluss an der Mittelschule Hutthurm abgelegt haben. Es 
zeigt sich wieder einmal, wie viel in den uns anvertrauten Kindern und Jugendlichen steckt. 
 
Text: Christel Holzbauer 
 

EDV-Experte Waldemar Meier ist glücklich 
über die Ausstattung im Haus St. Josef  
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Abschiedsfeier Schwester Juliane und Herr Kascha  
 
Abschiede im Leben sind nie leicht und auch der Weggang von 
Schwester Juliane und Herrn Kascha fiel den Mitarbeitern und 
Bewohnern des Hauses St. Josef nicht leicht. Am 16.07.2020 
hieß es Abschied nehmen. Seit Jahren war Schwester Juliane 
die gute Seele im Haus St. Josef und stand jedem mit Rat und 
Tat zur Seite. Für sie gab es selten einen Feierabend und auch 
noch zur späten Stunde konnte man unsere Schwester Juliane 
durch das Haupthaus huschen sehen. Wenn wir etwas brauch-
ten, dann war sie zur Stelle. Aber nicht nur für das Personal 
war Schwester Juliane da, sondern auch für alle Kinder im 
Haus. Das Wohl der Jungen und Mädchen war für Schwester 
Juliane das Wichtigste. Umso schwerer fiel es ihr, als am 
16.07.2020 alle Kinder persönlich Lebewohl sagten. Denn ei-
nes war klar, Schwester Juliane lebte für ihre Arbeit. Uns allen 
war ab diesem Tag nur noch mehr bewusst, dass das Haus St. Josef nicht dasselbe sein 
wird ohne unsere Schwester Juliane. Wir wünschen ihr im Mutterhaus der Schwestern vom 
Heilig Kreuz, in Altötting, alles Gute und hoffen, dass wir uns bald wiedersehen werden. 
Denn für unsere Schwester Juliane wird immer ein Platz in Büchlberg frei sein.  
Und als ob ein Abschied noch nicht genug wäre, hieß es auch, Herrn Kascha auf Wiederse-

hen zu sagen. Für viele Kinder und Jugendliche im Haus 
war Herr Kascha „ihr offenes Ohr“. Seit vielen Jahren stand 
er ihnen als Therapeut stets zur Seite. Doch nicht nur für 
die Bewohner war er da, sondern auch für uns Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen. Herr Kascha liebte seine Arbeit und 
war auch eine Zeitlang als Heimleiter im Haus tätig, bevor 
er dann als Therapeut zu seiner alten Wirkungsstätte zu-
rückkehrte. Das Wohl der betreuten Kinder und Jugendli-
chen stand auch hier stets an erster Stelle. Diese Einstel-
lung war in seinem Arbeitsalltag für jeden spürbar.  
Ganz schlicht, ist es nun an der Zeit Ihnen beiden noch-
mals für alles DANKE zu sagen, für all Ihre Mühen, die 
Unterstützung und die Arbeit mit den Kindern und Jugend-
lichen, die Sie in den vergangenen Jahren bzw. Jahrzehn-
ten geleistet haben.  
 

 

Text: Franziska Glowacki, Fotos: Julia Kapfhammer  
 
 
Nachruf Dr. Schimmer  
 
Das Haus St. Josef – die Geschäftsführung, die Schwesterngemeinde, die Heim- und Ver-
waltungsleitung, alle Mitarbeiter/innen sowie die Kinder und Jugendlichen – sind tief betrof-
fen vom Tode unseres langjährigen Kollegen Dr. Michael Schimmer. 
 
Wir mussten uns am 19.04.2020 von einem Mitarbeiter, der uns allen stets als engagierter, 
pflichtbewusster und zuverlässiger Mensch in Erinnerung bleiben wird, verabschieden. 
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Dr. Schimmer identifizierte sich mit dem Haus St. Josef und der Schwesterngemeinschaft 
der Schwestern vom Heiligen Kreuz im besonderen Maße. Verschmitzt nannte Dr. Schimmer 
das Haus St. Josef auch seine zweite Heimat. Diese Einstellung in der heutigen schnelllebi-
gen Zeit war für uns als Leitung etwas ganz Besonderes und Kostbares! 
 
Zehn Jahre lang arbeitete Dr. Schimmer in der Funktion des Supervisors, aber auch als Psy-
chotherapeut im Haus St. Josef. Ziel seiner Arbeit war es, neue fachliche Inputs für die pä-
dagogische Arbeit in den Teams zu diskutieren und letztendlich deren Inhalte einzuführen. 
Neben seiner Arbeit mit den Pädagogen im Haus St. Josef stand Dr. Schimmer unseren zu 
betreuenden Kindern und Jugendlichen als Psychotherapeut zur Seite. Für sie war Dr. 
Schimmer ein Fels in der Brandung. Die von ihm Betreuten schätzten seine offene, ehrliche 
und authentische Art. Bei regelmäßigen therapeutischen Gruppenstunden auf den individuell 
geschützten Wohngruppen packte Dr. Schimmer jedes Thema an, Tabus gab es bei ihm 
keine! Themen der Jugendlichen, bei denen er sich als fachfremd empfand, ignorierte er 
nicht, sondern informierte sich umgehend und ausführlich und überraschte bei der nächsten 
Gruppenstunde mit profundem Wissen. Dadurch kannte er im Laufe seiner Arbeit bei uns im 
Haus St. Josef sämtliche Rapper, wie Eminem oder Bonez MC. 
 
Seine Art und sein Charisma brachten ihm bei unseren Jugendli-
chen großen Respekt ein. In der Funktion des Supervisors prägte 
er die pädagogische Arbeit im Haus St. Josef maßgeblich und war 
mir, als pädagogische Leitung, immer eine große Unterstützung. 
Wichtige neue pädagogische und psychotherapeutische Theorien 
erklärte er in Teamsitzungen oftmals sehr pragmatisch. Unver-
gessen sind die prägenden Zitate von Dr. Schimmer, die er bei 
Teamberatungen gebetsmühlenartig wiederholte. Zum Beispiel: 
„Es gibt immer einen Grund, der hinter dem gezeigten Verhalten 
eines Kindes steht.“ Aber auch der legendäre Leberkäs-Semmel-
Vergleich von Dr. Schimmer, der die freudsche Theorie von Ich, 
Es und Über-Ich auf kulinarische Weise erklärte, bleiben uns un-
vergessen. 
Anfang Februar diesen Jahres schwanden die Kräfte von Dr. Schimmer merklich, man sah 
ihm an, dass er Schmerzen hatte und es ihm nicht gut ging. 
Am 7. April informierte er mich persönlich darüber, dass er sterben müsse. Wir konnten noch 
einige Male telefonieren und er war wohl vorbereitet auf seinen Tod und sehr gespannt da-
rauf, was ihn nach seinem irdischen Leben erwarten wird. 
Wir danken dir, lieber Kollege und Freund Michael, für deinen unermüdlichen Einsatz für un-
sere Kinder und Jugendlichen und werden Dich in bleibenden und ehrenden Gedanken be-
wahren. 
 
Thomas Brecht, Heimleitung 
 
 
Bericht aus dem Fachdienst Religion 
 
Ich habe mit meinen Angeboten erfahren, dass das religiöse Suchen und Fragen unserer 
Kinder und Jugendlichen nicht einfach versandet bzw. versickert ist.  
Die Fragen nach dem Sinn ihres Lebens, nach dem Woher?, Wozu? sowie Wohin? und so-
mit auch nach Gott, sind spürbar und greifbar.  
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Religiöse Erziehung will Raum geben zum Wachsen und 
Reifen, zum Leben helfen. Antworten aus dem Glauben be-
reichern und erweitern darin den eigenen Lebenshorizont. 
Wichtig ist mir, ein positives „Gottesbild“ zu vermitteln, damit 
meine Teilnehmer Gott als den erfahren, der jeden Menschen 
als sein Ebenbild erschaffen hat und somit Würde und Ach-
tung schenkt, - Würde und Achtung mir selber gegenüber, 
damit ich erfahre: „Ich bin wertvoll!“ Würde und Achtung auch 
den anderen Menschen gegenüber, damit ich begreife: „Alle 
Menschen sind wertvoll!“  
Mit meiner Klangschale und einfachen Meditationsformen 
erreiche ich Ruhe und Stille, damit die Kinder und Jugendlichen sich wahrnehmen und das 
Hinhören erleben und üben. Ich spüre, dass sie Momente der Ruhe suchen und wollen.  
Freude bereiten mir gruppenübergreifende Angebote sowie mich über einen längeren Zeit-
raum mit der Neigungsgruppe wöchentlich zu treffen. Entlang des Festkreises im Kirchenjahr 
wähle ich Themen aus, die anschaulich gestaltet werden. Dazu dienen Tücher, biblische 
Figuren, Symbole, Geschichten, Musik und Lieder. Biblische Geschichten werden nicht nur 
erzählt oder gelesen, sondern auch gestaltet. Je nach Thema basteln die Kinder auch selbst 

Symbole dazu.  
Folgende Themen fanden z. B. Anklang: „Die Sonnenblume – 
ein Zeichen für uns; Zur Mitte kommen; Mein Leben ist einmalig 
– Tücher Meditation; Gott hat ein Herz für mich; Ich bin für ihn 
wie eine kostbare Perle; Die Botschaft des Clowns; Jesus hilft 
uns, Versuchung zu wiederstehen; Der Herr ist mein Hirte – 
gesucht und gefunden werden; Jesus sagt, lasst die Kinder zu 
mir kommen; Meine Namensheiligen; Der hl. Josef, unser 
Schutzpatron. 
Ein Höhepunkt war für mich die Hinführung zweier Kinder zum 
Sakrament der Taufe. Für die Gestaltung der Taufkerzen durf-
ten sie mit mir die Symbole bestimmen. Die Taufe in unserer 
Kapelle war sehr feierlich.  

Leider hat die Corona Pandemie viele Angebote nicht mehr möglich gemacht.  
Wenigstens waren einige Einzelgespräche möglich.  
Auch zur Vorbereitung der Erstkommunion in der Pfarreigruppe 
und den Weggottesdiensten in der Pfarrkirche konnte ich unsere 
beiden Buben nicht mehr fahren und begleiten.  
Darum habe ich sie einzeln zum Sakrament der Versöhnung 
(Beichte) und für die Kommunionfeier vorbereitet. Auch diese Fei-
ern fanden deshalb in unserer Kapelle statt.  
Die Frage nach Gott findet vor allem ihre Antwort in Jesus Chris-
tus. Aus der Sicht seiner Verkündigung, aus seinem Handeln, Le-
ben, Leiden und Sterben und seiner Auferweckung erwachsen 
Hoffnung, Glaube und Liebe.  
Darum ist es mir ein Anliegen, unsere Kinder und Jugendlichen Schritt für Schritt zum Glau-
ben an ihn hinzuführen.  
Es geht keineswegs um Überstülpen und Aufdrängen. 
Außerdem will ich mit meinen religiösen Angeboten die pädagogische Arbeit in den Gruppen 
unterstützen und zur Fest- und Feiergestaltung beitragen. 
 
Text und Fotos: Sr. Chiara Hoheneder 
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Erstkommunion 2020 – wir haben wieder losgelegt 
 
„Möge Gott auf dem Weg, den du vor dir hast, vor dir hergehen. Mögest du die hellen Fuß-
stapfen des Glückes finden und ihnen auf dem ganzen Weg folgen! Gott gebe dir für jeden 
Sturm einen Regenbogen, für jede Träne ein Lachen, für jede Sorge eine Aussicht und eine 
Hilfe in jeder Schwierigkeit, für jedes Problem, das das Leben schickt einen Freund, um es 
zu teilen, für jeden Seufzer ein schönes Lied und eine Antwort auf jedes Gebet.“ (nach einem 
irischen Segen) 
 
Lange mussten wir alle warten, doch da es im Laufe der Zeit die behördlichen Vorgaben 
wieder ermöglichten und wir auch vom ortsansässigen Pfarrer grünes Licht bekommen ha-
ben, konnten wir die persönliche Arbeit mit den Erstkommunionkindern endlich wieder auf-
nehmen. Das ganze Haus hat sich darüber sehr gefreut! Mitte März hätte die Erstkommunion 
eigentlich stattfinden sollen, doch Corona hat uns hier einen Strich durch die Rechnung ge-
macht. Die wesentlichen Inhalte, die für die erste heilige Kommunion wichtig sind, konnten 
hausintern durch Sr. Chiara vermittelt werden. 
Nachdem das Verständnis der Eucharistie und 
die Beichtvorbereitung an beide Kommunionkin-
der weitergegeben wurde, fand Anfang Juli die-
sen Jahres eine Vorabprobe zur Beichte statt. 
Außerdem wirkten beide bei einem kleinen Ge-
bet in der Hauskapelle mit. Natürlich mit Ab-
stand, Vorsicht und Rücksicht aufeinander. 
Denn es gilt auch weiterhin: Maske tragen, Ab-
stand halten und Hände waschen! So können 
wir unseren Beitrag leisten, dass unsere Kinder 
die besondere Gemeinschaft mit Jesus Christus 
mit ihrer Erstkommunion feiern können! Nach-
dem im Rahmen einer kleinen Andacht am 
9. Juli 2020 in der Hauskapelle des Hauses St. 
Josef in Büchlberg die Beichte mit dem heimi-
schen Pfarrer stattgefunden hatte, konnten sich 
beide beim gemeinsamen Abendessen mit Sr. 
Chiara und dem zuständigen Mitarbeiter freuen. 
„Endlich haben wir es geschafft“, sagte einer der 
beiden am Ende der Beichte zum Pfarrer. Der andere meinte im gleichen Augenblick zu Sr. 
Chiara: „Jetzt haben wir noch eine Woche, bis wir endlich eine Hostie bekommen dürfen.“ 
Der 16. Juli war schneller da als gedacht. Gegen 16:30 Uhr startete in der Hauskapelle ein 
Gottesdienst extra für unsere beiden Erstkommunionkinder. Nachdem beide aktiv am Verlauf 
mittels Fürbitten und kleinen Versen mitgeholfen hatten, durften sie ihre Kerze entzünden. 
Ihnen war nach Erhalt der geweihten Hostie das breite Lachen ins Gesicht geschnitten. 
Selbstverständlich waren zu diesem Festakt beide Familien und die Schwestern eingeladen. 
Das Haus St. Josef war ebenso durch die Heimleitung, Herrn Brecht, und die Gruppenlei-
tung, Herrn Süß, vertreten. Anschließend konnten die beiden Familien mit ihren Kindern 
noch den festlichen Tag, bei einem gemeinsamen Abendessen, feiern. 
 
Text und Foto: Josef Süß 
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Jubilarfeier im Haus St. Josef - Mensch, wie die Zeit vergeht!  
 
Traditionell im Oktober ehrten Geschäftsführer Bernhard Haimböck, Heimleiter Thomas 
Brecht und Verwaltungsleiter Stefan Eichinger bei einer kleinen Feierstunde die Jubilare des 
Jahres. 

„Vielen Dank für Ihr Engagement 
und auch ein riesiges Dankeschön 
für Ihre Leistungen in den Jahren 
Ihrer Betriebszugehörigkeit, damit 
haben Sie einen großen Beitrag zum 
Gesamterfolg des Unternehmens 
beigetragen.“ Mit diesen Worten 
ehrte Bernhard Haimböck die Jubila-
re Tatjana Frank, Petra Fuchs, Ei-
leen Schafflhuber und Thomas Kern 
für ihr 10-jähriges Dienstjubiläum 
sowie für 20 Jahre Betriebszugehö-
rigkeit Anneliese Käser und Oliver 
Weidinger. Auch Heimleiter Thomas 
Brecht und Verwaltungsleiter Stefan 

Eichinger schlossen sich den Gratulationen an und dankten den Jubilaren für die Treue und 
Loyalität gegenüber der Einrichtung Haus St. Josef. 
Beim gemeinsamen Mittagessen im Gasthaus Escherich in Büchlberg wurden noch viele 
Erinnerungen und Anekdoten der vergangenen Jahre ausgetauscht und als Fazit festgehal-
ten: Mensch, wie die Zeit vergeht! 
 
Text und Foto: Stefan Eichinger (für das Foto wurde kurzzeitig die Mund-Nasen-Bedeckung abge-
nommen) 
 
 
Aus der Gemeinschaft der Schwestern vom Heiligen Kreuz im Haus St. Josef 
 
Die Corona-Pandemie hatte schon im Monat März Auswirkungen auf unsere Gemeinschaft. 
Das Weihwasserbecken in der Kapelle musste geleert werden und auswärtige Besucher 
durften mit uns nicht mehr die heilige Messe feiern. Dann waren auf Anordnung der Diözese 
keine Eucharistiefeiern mehr möglich. Wie von der Kirche empfohlen, feierten wir die Ange-
bote am Fernseher und am Radio mit. Sr. Chiara nähte mit Sr. Cornelia Mund-Nasen-
Schutzmasken für alle Schwestern. Erst im Mai durften mit strengen Hygienemaßnahmen 
wieder Gottesdienste für uns Schwestern in der Kapelle stattfinden.  

 

Sr. Chiara Hoheneder (Foto rechts) feierte am 14. August mit 
weiteren 12 Jubilarinnen ihr 50-jähriges Ordensjubiläum im 
Provinzhaus Hl. Kreuz. Wahrlich ein Grund zum Feiern mit der 
gesamten Schwesterngemeinschaft! Leider durften keine Gäste 
eingeladen werden. 
Einige Änderungen gab es wieder in unserer kleinen Gemeinschaft. 
Am 05. August verabschiedete sich Schwester Juliane Kettner vom 
Haus St. Josef und wechselte ins Provinzhaus.  
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Am 29. September kam Sr. Maria Elisabeth Niemeyer (Foto 
links) zur Mithilfe in unsere Gemeinschaft. Sie war 38 Jahre in 
Lesotho/Afrika und danach im Provinzhaus tätig. Wir freuen 
uns über ihre Mithilfe und die Bereicherung durch ihre Leben-
digkeit. Sie feierte im August ihr 60-jähriges Ordensjubiläum.  

Abschied vom Haus St. Josef nahm auf eigenen Wunsch Sr. 
Mechthild Maria. Sie unterstützt nun die Gemeinschaft in Mus-
senhausen. Bei einer kleinen Abschiedsfeier  
dankten wir ihr für ihre Dienste.  
 

Text und Fotos: Sr. Chiara Hoheneder  
 
Wechsel in den Zuständigkeiten 
 

In einer eindrucksvollen Feier wurde ich am 16. Juli im Haus St. Jo-
sef verabschiedet. Hier war ich ca. 12 ½ Jahre für Buchhaltung und 
Sekretariatsaufgaben zuständig. Mein Weg führte mich in das Pro-
vinz- und Missionshaus der Schwestern vom Heiligen Kreuz in Altöt-
ting, wo ich ab September im Bereich Mission und Verwaltung tätig 
bin. Ich danke allen, mit denen ich im Haus St. Josef zusammenar-
beiten durfte und wünsche ihnen eine hoffnungsvolle Zukunft.  
Eine Kerze mit der Aufschrift „Du rufst mich, Gott“, die in meinem 
Zimmer steht, soll mich auch jetzt beim Neuanfang in Altötting ermu-
tigen. Meine Nachfolgerin im Haus St. Josef ist Frau Yvonne Pet-
zoldt, die eine langjährige Berufserfahrung hat und mit dem neuen 
Umfeld inzwischen gut vertraut ist. Die Arbeit in einer sozialen Einrichtung ist auch für sie 
persönlich eine Bereicherung.  
 

Text: Sr. Juliane Kettner, Foto: Julia Kapfhammer  
 
Nachruf Schwester Sybille  
 

Am Abend des 04. Juli 2020 durfte unsere liebe Mitschwester, Sr. Sybille Zeltsperger, erlöst 
von ihrem langjährigen Leiden, in Gottes Ewigkeit heimgehen, - zwei Tage nach ihrem 73. 
Geburtstag; im 52. Jahr ihrer Ordensprofess. 

Sr. Sybille wurde am 2. Juli 1947 in Großkarolinenfeld, Kreis 
Aibling geboren. Ihre Eltern ließen ihr ältestes Kind auf den 
Namen Rosina taufen. Zusammen mit ihrem Bruder Georg 
wuchs sie in einer christlichen Familie auf. 
Im August 1969 kam Sr. Sybille ins Kinderheim St. Josef nach 
Büchlberg. Hier verbrachte sie fast ihr ganzes Ordensleben. 
Zunächst betreute sie die Ferienkinder. Dann folgten einige 
Jahre als „Springerin" in verschiedenen Gruppen. Ab 1977 
führte Sr. Sybille eine Kindergruppe, überwiegend waren es 
Buben für die sie an „Mutterstelle" trat. Gerne bezeichneten 
ihre Ehemaligen Sr. Sybille als „Mama". Für viele blieb sie 
auch nach der Zeit im Kinderheim eine wichtige 

Ansprechpartnerin. Sr. Sybille freute sich über die regen Besuche ihrer ehemaligen Buben. 
Nach 25 Jahren bei den Kindern wechselte Sr. Sybille auf eigenen Wunsch vom 
Gruppenalltag in die Wäscherei des Kinderheims. Nun sorgte sie auf diese Weise weiter für 
die Kinder und für die Schwestern.  
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Sr. Sybille war ein Mensch, der spontan seine Gefühle zeigte. Sie lachte gerne und liebte 
Geselligkeit mit den Schwestern und mit ihren Verwandten. Die Feste in der 
Schwesterngemeinschaft bereicherte sie durch kleine Theaterspiele. Sie bastelte auch 
gerne, vor allem auf Weihnachten hin. Noch heute zieren ihre selbstgebastelten Kugeln so 
manche Weihnachtsdeko. Es war Sr. Sybille immer wichtig, durch kleine Geschenke 
anderen eine Freude zu machen. 
Ihre letzten Lebensjahre wurden für Sr. Sybille eine große Herausforderung. Zusehends 
ließen ihre körperlichen und geistigen Kräfte nach. Sie war immer mehr auf die Hilfe ihrer 
Büchlberger Mitschwestern angewiesen, bis sie schließlich im Mai 2018 auf die 
Pflegeabteilung des Provinzhauses in Altötting kam. 
Müde und erschöpft vom langen Leiden durfte Sr. Sybille ihr Leben nun in die Hand des 
Schöpfers zurückgeben. Möge sie in Gottes Herrlichkeit ewige Freude und tiefen Frieden 
finden. 
 

Text: Sr. Marika Wippenbeck, Provinzleiterin 
 
Neuer Indoor-Freizeitraum und ein Raucherraum 
 
Schon lange war es ein Wunsch 
von Jugendlichen und Mitarbei-
ter*innen im Haus St. Josef einen 
Raum zum „Chillen“ und auch zum 
„Rauchen“ auf dem Gelände zu 
haben. Einige unserer Kinder und 
Jugendlichen kommen nikotinab-
hängig zu uns in unsere Einrich-
tung. Nach dem Jugendschutzge-
setz dürfen Kinder und Jugendliche 
in der Öffentlichkeit nicht rauchen. 
Eine Ausnahme für diese Reglung 
sieht das Gesetz zum Schutz der 
Gesundheit in Artikel 6 Abs. 4 für 
Einrichtungen der Erziehungshilfe 
für Jugendliche und junge Volljährige vor, wenn ein ausgewiesener Bereich im Außengelän-
de vorhanden ist. Im Rahmen einer Geburtstagsfeier kam nun das nötige „Kleingeld“ zu-
sammen um den ehemaligen Pferdestall entsprechend umzubauen. So entstand nun ein 
großer Freizeitraum zum Chillen und wo man ungestört über „Gott und die Welt“ miteinander 
reden kann, sowie ein abgeschlossener und damit nur für die berechtigten Raucher zugäng-
licher Raucherraum.  

Text und Foto: Bernhard Haimböck 
 
Ein herzliches Vergelt’s Gott  
 
Zum Schluss des diesjährigen Jahresrückblickes möchten wir die Gelegenheit nutzen, den 
vielen Spendern*innen aus nah und fern zu danken, die uns auch in diesem Jahr sowohl 
finanziell wie auch durch Sachspenden unterstützt hatten. Sehr gefreut haben wir uns auch 
über die selbst genähten Mundmasken zum Schutz unserer Kinder und Jugendlichen wäh-
rend des ersten mehrwöchigen Covid-19 Lockdowns im Frühjahr 2020, als eine allgemeine 
Knappheit an Mundschutzmasken herrschte. Allen hierfür ein herzliches Vergelt’s Gott! 

Text: Stefan Eichinger 
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